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Markus Roliner:

Männer, lasst Euch nicht
unterkriegen!
Der bevorstehende Frauenstreik bringt vielen Männern

Probleme. Wie behandle ich die heiklen Fragen
um diesen einmaligen Anlass mit meiner Frau? Das

hängt direkt vom Frauentyp ab, mit dem Sie es zu tun
haben: Das Hausmütterchen hat andere Bedürfnisse
als die Waffenträgerin, und die Konsensfrau erfordert
nicht dieselben Umgangsformen wie die Emanze.

(Seite 6)

Die Strecke könnte normalerweise

in sechs Stunden Fahrzeit

bewältigt werden. Wegen der
diversen Staus sind es am Schluss
dann elf. Im Hotel sind die Preise

30 Prozent höher als letztesJahr,
dafür der Service und das Essen

um die Hälfte schlechter Ein
Glück, dass wir am Strand, wo
nur wenig Rohöl schwappt, in
der neunten Liegestuhlreihe
von Nr. 3589 auf Nr. 3585
vorrücken konnten. Es geschehen
immer noch Wunder! Von der
Promenade her hämmert jede
Nacht bis um drei der Discosound.

Das ist aber nur ein Detail,

denn man kann ja tagsüber
am Strand im Liegestuhl Nr.
3585 pennen. Zwei,drei
Wochen mal durchhängen, den
üblichen Sonnenbrand holen — das

gehört einfach dazu. Für diese
Zeit nehmen wir im Hotelsilo
auch einen kleinen Verschlag in
Kauf, man ist ohnehin nur selten
drin; zu Hause ist es ja dasselbe.
Und nächstes Jahr? Da gehen
wir wieder hin und haben
bereits Sommer 1992 gebucht.
Man kann sich an alles gewöhnen,

erlebt keine Überraschungen,

sicher ist sicher, und so
weiss man einfach, was man hat.

(Titelbild:Jürg Furrer)

Beat Balzli:

Die Deutschen sind des
Schweizers Ferienglück
Aufdie Frage «Wie war's in den Ferien ?» antworten die
meisten Schweizer genau gleich: «Im Prinzip schön,
aber es hatte zu viele Schwaben!» Damit ist das — sagen
wir es einmal zurückhaltend — ambivalente Verhältnis

vieler Eidgenossen zu unsern nördlichen Nachbarn,

mit denen wir einmal Europäer sein werden, in
einem Satz zusammengefasst. (Seite 14)

Frank Feldmann:

Korrigierte Worte des
Vorsitzenden K.

Dem deutschen Bundeskanzler sagt man nach, er
verwende in seinen Reden eine oft unglückliche
Wortwahl, die zu vielen Missverständnissen führe.
Dies wurde nun auch im Bundeskanzleramt erkannt.
Seit kurzem beschäftigt sich eine eigens eingerichtete
Stabsabteilung damit, des Kanzlers Worte
richtigzustellen. Ein Aufwand, der sich bestimmt bezahlt
machen wird. (Seite 21)
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